
Kapitel 1

Öffnen Sie Ihrem Erfolg die Tür

Zwei Haupteinflüsse prägen unser Leben: die Welt um uns und die
Welt in uns. In der Au ß e n welt beeinflussen uns Familie, Fre u n d e
und andere wichtige Menschen. Zu diesen Einflüssen zählen
ebenso unser kulturelles Umfeld, die Orte, an denen wir uns auf-
halten, unsere Wohn- und Arbeitsplätze, die Bücher, die wir lesen,
und unsere Na h rung. Diese äußeren Einflüsse vermengen sich mit
u n s e ren Pe r s ö n l i c h k e i t s m e rkmalen. Das Leben läuft nicht für alle
gleich ab. Wir gestalten es anhand unserer individuellen Pr ä g u n-
gen, der Eigenschaften unseres Charakters und unserer Ve r a n l a g u n-
gen. Jeder Mensch ist ein individueller Mix aus teils bew u s s t e m ,
teils unbewusstem Denken, Fühlen und Handeln. 

Yin und Yang – Leben in Balance

Ein harmonisches Leben führen wir, wenn unser äußeres Um f e l d
und unser persönliches Leben in Balance sind. Wir können unsere
Entwicklung mit einer vernünftigen Mischung aus Aktivität (Ya n g )
und Ruhe (Yin) vo r a n t reiben. Wir handeln zielgerichtet (Yang) und
finden genug Muße und Regenerationsmöglichkeiten, um innez u-
halten, nachzudenken und aufzutanken (Yin). «Yin» und «Yang» be-
zeichnen diese gegensätzlichen Energien. 

Yin und Yang treten paarweise auf. Sie sorgen gemeinsam für
Harmonie und Ausgeglichenheit. Das Yang kann ohne das Y i n
nicht sein: Die Helligkeit kann nicht ohne die Dunkelheit sein.
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Wärme gibt es nur, weil auch Kälte existiert. Der Pl u s - Pol einer
Batterie benötigt den Mi n u s - Pol. Ebenso ergänzen sich Männliches
und Weibliches. 

Problematisch wird es immer, wenn wir entweder Yin oder
Yang auf Kosten des anderen überbetonen, sei es bewusst oder un-
b ewusst. Die richtige Do s i e rung von Yin und Yang ist daher wich-
tig. Sollte einer der beiden Pole übermächtig we rden, führt dies zu
Un g l e i c h g ewicht. Wir müssen ein solches re c h t zeitig korrigiere n ,
b e vor die Ge s e t ze des Un i versums von selbst für einen Au s g l e i c h
s o r g e n . Wa rum? Alles in der Natur strebt nach Balance. Me i s t
macht uns der automatische Ausgleich aber nicht glücklich. We r
mit seinem Körper Raubbau treibt, ihn dauernd überlastet (Ya n g ) ,
d a rf sich nicht wundern, wenn ihn Krankheit oder He rz i n f a rkt ru-
hig stellen (Y i n ) .

Wir brauchen uns deshalb nicht mit dem Mittelmaß zufrieden
geben, ganz im Gegenteil. Aber wenn Sie sich an einem langen Le-
ben in Balance erf reuen möchten, sollten Sie nach jeder Ex t re m-
belastung (zum Beispiel viele Überstunden, wenig Schlaf ) für den
passenden Ausgleich sorgen. 

Wir müssen unsere Schwachstellen erkennen und dort für Au s-
gleich sorgen. Das ist im beruflichen und privaten Umfeld wich-
t ig – diese Be reiche beeinflussen einander wechselseitig. 

Die Belohnung: Sobald man seine Schwachstellen auflöst, ve r-
ä n d e rt sich das Leben – nicht mehr und nicht weniger! Was wir
« Erfolg» nennen, entsteht dann fast von selbst. Sie haben es viel-
leicht schon erlebt: Fließen die Energien erst einmal, entsteht eine
p o s i t i ve und machtvolle Eigendynamik. Die Dinge entwickeln sich
n a h ezu von selbst. 

Wir kennen diesen Zustand des «Fl ow» aus glücklichen Ph a s e n
u n s e res Lebens (etwa wenn wir verliebt waren). Dann sind wir mit
uns und der Welt in Harmonie. Mit Business Energy we rden Si e
diesen Zustand öfter und immer länger erleben – es ist Ihr erster
Schritt zur En e r g i e - Me i s t e r s c h a f t .
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P robleme sind Zeichen für Einseitigkeit

Probleme haben immer eine Ursache. Sie entstehen nicht aus hei-
t e rem Himmel, sondern auf dem passenden Nährboden. Pro b l e m e
weisen uns auf eine Einseitigkeit hin, die man so rasch wie möglich
verändern sollte. 

Es hat daher keinen Sinn, das Symptom zu bekämpfen. Be-
trachten Sie die unangenehme Situation am besten als Ei n s t i e g s-
möglichkeit in das Thema. Dann kommen Sie den Ursachen für
Ihr Problem wahrscheinlich rasch auf die Sp u r. 

Symptombekämpfung ist leider im heutigen Wi rt s c h a f t s l e b e n
ein bevo rzugtes In s t rument gew o rden. Führungskräfte zeigen lie-
ber ihre In i t i a t i ve und Tatkraft, indem sie Mitarbeitern kündigen –
statt beispielsweise den Mut zu haben, eine marode Strategie im
Unternehmen zu verändern. Es liegt auf der Hand, dass sich dies
negativ auf die Mo t i vation und Arbeitsfreude der Angestellten aus-
w i rkt. 

Dem Resonanzgesetz zufolge (Seite 23) geschieht ein belasten-
des Ereignis nie zufällig und ohne eigene Beteiligung. Das bedeu-
tet nicht, dass Sie selbst diese Umstände (mit) ve rursacht haben.
Das Gesetz macht aber deutlich: Wir we rden mit nichts konfro n-
t i e rt, wozu wir nicht in Resonanz stehen. Selbst die unangenehmste
Jo b - Situation hat einen Bezug zu Ihnen – ganz gleich, ob Sie An-
g e s t e l l t e r, Führungskraft oder Unternehmer sind. 

E n e rgetische Felder

Was geschieht auf einer physiologischen Ebene, wenn wir zum Be i-
spiel vor einer neuen He r a u s f o rd e rung stehen? Jeder Gedanke löst
im Körper einen chemischen Pro zess aus. Ne u ropeptide, die Boten-
stoffe des Gehirns, sind die chemische En t s p rechung unserer Ge-
danken. Sie finden sich nicht nur im Gehirn, sondern im ganze n
K ö r p e r. Unser Gedanke ist somit im ganzen Körper real und phy-
sisch anwesend. 
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Gl e i c h zeitig entsteht bei jedem Gedanken ein elektro m a g n e t i-
sches Feld, das so genannte Gedankenfeld (thought field, Callahan).
Etwas für uns Alltägliches wie ein Gedanke ruft im gleichen Au g e n-
blick konkrete Energien im Körper hervo r. Moderne Me s s u n g e n
bestätigen, was unsere Vo rf a h ren in praktisch allen Ku l t u ren wuss-
ten: Sie sahen den Menschen als En e r g i ewesen, das durch seine
Handlungen, seine Gedanken und Gefühle ständig im energeti-
schen Austausch mit allen um sich steht. 

Die chinesische Kultur bezeichnete die universelle Lebenskraft,
die auch im Menschen wirkt, als Chi. In der japanischen Ku l t u r
hieß sie Ki. Das indische Sanskrit nennt die Energie Prana. Der Be-
griff Energiequanten stammt aus der Qu a n t e n p h y s i k .

Ha rold Sa xon Burr unternahm an der Yale Un i versity Me s s u n-
gen der elektromagnetischen Felder von Bäumen, Ti e ren und Me n-
schen. Er nannte diese Energiefelder Life Fi e l d s (Lebensfelder) oder
L - Fi e l d s. 

Der Mensch ist ein Energ i e w e s e n

Auf diesen Erkenntnissen baut ein neuer Wi s s e n s c h a f t s z weig auf:
die Energetische Ps ychologie. Diese Forschungsrichtung beschäf-
tigt sich mit dem Zusammenspiel zwischen Energie, Mensch und
Umfeld. In Forschungen wurde festgestellt: Unser Körpergedächt-
nis arbeitet verlässlich von Beginn des Lebens an. Unser Körper
s p e i c h e rt alle wichtigen Erf a h rungen, die wir machen, als In f o r m a-
tionen. Er tut das an bestimmten Punkten entlang der En e r g i e-
meridiane. Unter Energiemeridianen versteht man ein En e r g i e s y s-
tem des Menschen, das vor rund 5000 Ja h ren in China entdeckt
w u rde. Demzufolge ve rteilen Energiemeridiane die energetische
Information im ganzen Körper. 

Um ein Leben in Gleichgewicht, mit Gesundheit, Harmonie
und Glück zu erfahren, muss die Energie frei und ungehindert
durch den Körper fließen. Jeder Energiemeridian sollte über die
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gleiche Menge an Energie verfügen. Bestimmte äußere Erfahrungen
und Erlebnisse können einen Meridian so blockieren, dass das Ener-
giesystem unterbrochen wird und aus dem Gleichgewicht gerät.

Das Fatale: St ö rungen in Ih rem En e r g i e g l e i c h g ewicht beein-
flussen Ihr ganzes Leben. Nach einem traumatischen Erlebnis etwa
re a g i e rt Ih re Energie jedes Mal, wenn Sie daran denken oder in eine
ve r g l e i c h b a re Situation geraten, wieder so, als würden Sie alles noch
einmal erleben. In der Folge klammern wir bestimmte Themen lie-
ber aus, um nicht nochmals hinschauen zu müssen. Wir tun genau
aus diesem Grund häufig Dinge, von denen wir eigentlich wissen:
Sie tun uns nicht gut. Tro t zdem können wir nicht anders handeln.
Wir fühlen uns unfähig, dieses Problem zu lösen. Damit bieten wir
g l e i c h zeitig Angriffsfläche für we i t e re, ähnliche Probleme. Au c h
wenn Ihr Geist das eine oder andere Problem längst vergessen ha-
ben mag – Ihr Körper erinnert sich an alles. 

Lösen Sie erst die Blockade im Energiesystem, 
dann das Pro b l e m
Die Formel «Problem erkannt – Problem gelöst» stimmt für emo-
tional belastende Themen nicht. Viele Menschen scheitern deshalb
mit den besten Vo r s ä t zen. Sie können nicht anders, als bei der
nächsten Gelegenheit nach demselben alten Muster zu handeln
(und sich hinterher darüber zu ärgern). Die konkreten Si t u a t i o n e n
sind zu tief in ihr Ne rven- und Energiesystem eingraviert. Sie schei-
tern nicht an fehlendem Wissen oder Fähigkeiten (wie manche
Selbsthilfe-Ratgeber vermitteln wollen). Vielmehr verhindern da-
hinter liegende energetische Blockaden eine Lösung. 

Ist unser Energiesystem erst einmal im Un g l e i c h g ewicht, füh-
len wir uns außerstande, unsere Ziele zu erreichen oder unser Le-
ben nach einem belastenden Ereignis gesund we i t e rzuleben. Vi e l e
u n s e rer Probleme hängen mit einem energetischen Un g l e i c h g e-
wicht zusammen: Un o rdnung, Zu - s p ä t - Kommen, Schlampere i ,
Ängste, Konflikte, St ress, Wo rkaholismus, Ärger, Phobien, De p re s-
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sionen, Allergien, Schuldgefühle, Ne rvosität, Süchte, Ru h e l o-
sigkeit, Abhängigkeiten, Scham, Unsicherheit, Un g l ü c k l i c h s e i n ,
Se l b s t we rtmangel, Schwäche im Immunsystem und viele we i t e re .

« Wenn Sie mit einer Situation konfro n t i e rt we rden, in der Sie ein
En e r g i e - Ungleichgewicht haben, dann reicht Ih re Energie nicht aus,
damit fertig zu we rden. Sie greifen dann auf Ve rhaltensmuster zurück,
die an dieses niedrige En e r g i e n i veau gekoppelt sind.» (Ga l l o / Vi n c e n z i)

Das sprichwörtliche gebrannte Kind scheut das Fe u e r. 
Wir können ein Problem erst lösen, wenn unsere Energien wie-

der im Gl e i c h g ewicht sind. Dazu benötigt unser Körper einen vo n
außen kommenden Anstoß, genau wie dies bei der Entstehung vo n
energetischen Blockaden geschehen ist. Geben Sie ihm diesen Im-
puls, indem Sie sanft auf bestimmte Akupunktur-Punkte klopfen.
Ko m b i n i e ren Sie das Klopfen mit Übungen, die das Gehirn neu
ausrichten. Da d u rch bringen Sie Ih re Energien wieder ins Fl i e ß e n .
( Die vollständige Be s c h reibung finden Sie auf Seite 130ff. ) .

Ziehen Sie Lebensglück und Business-Erfolg an

« Zufall ist nur der Name für ein uns unbekanntes Gesetz.» 

So bezeichnet das rund 5000 Ja h re alte Kybalion die Zu s a m m e n-
hänge des Lebens. Man könnte auch sagen: Nichts geschieht zufäl-
lig, alles ist mit allem verbunden. So oder ähnlich hätte es ein we i-
ser asiatischer En e r g i e - Meister vergangener Epochen beschrieben. 

Wir kennen es alle: Sind wir gut gelaunt und fröhlich, scheint
alles wie von selbst richtig zu laufen. Sind wir verliebt, trägt die
g a n ze Welt unsere Euphorie mit. Die Sonne lacht uns nicht nur pri-
vat – auch beruflich oder finanziell erleben wir Gl ü c k s m o m e n t e .
Aber wehe, wenn unsere Gemütslage einmal angeknackst ist. Ha-
ben wir einen schlechten Tag (was in Mi t t e l e u ropa häufiger vo r-
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kommt als die guten Tage), dann geht manches daneben: Der Zu g
f ä h rt uns vor der Nase davon, im Job gibt’s Frust, und am Ab e n d
s t reiten wir uns noch mit dem Pa rtner oder der Pa rtnerin. 

Glückliche Menschen treffen offensichtlich kluge En t s c h e i-
dungen. Der britische Wissenschaftler Richard Wiseman hat sich
in einer umfassenden Studie mit dem Thema «Glück» beschäftigt.
Er hat bewiesen, dass Glück nicht mit Zufall, Astrologie oder über-
i rdischen Mächten erklärbar ist. Es ist über weite St recken hausge-
macht. Wiseman untersuchte Gl ü c k s p i l ze und Pechvögel. Er stellte
fest, dass die Grundschwingung eines Menschen – ihre Energie –
darüber entscheidet, ob sie häufiger Glück oder Pech im Leben ha-
ben. Richard Wiseman drückte es sinngemäß so aus: «Gl ü c k s p i l ze
e rw a rten, dass sie Glück haben we rden.» Für einen Glückspilz ist
es selbstverständlich, auf Pa rtys interessante Leute kennen zu ler-
nen, ein schönes Leben mit einem tollen Pa rtner zu genießen und
einen interessanten, gut bezahlten Job zu finden. Gl ü c k s p i l ze re c h-
nen damit, ihr Leben auf der Sonnenseite zu leben. Solche Me n-
schen denken nicht nur anders, sie fühlen anders und strahlen
etwas anderes aus als Pechvögel. Ih re Gedanken- und Ge f ü h l s e n e r-
gien sind tendenziell p o s i t i ve r als bei den Unglücksraben. Wir se-
hen also: Alles beginnt in unserem In n e ren. 

Eine Studie aus dem Jahr 1972, veröffentlicht von Louis Lang-
man, belegt auch einen Zusammenhang zwischen Energie und
Krankheit. Die Studie zeigte einen deutlichen energetischen Un t e r-
schied auf zwischen kranken und gesunden Menschen. Fo r s c h u n-
gen zufolge haben 95 Pro zent der Krebspatienten und Pa t i e n t i n n e n
n e g a t i ve Polarität; bei gesunden Menschen sind das nur fünf Pro-
zent. Ein gut gefüllter Energietank stellt demnach die beste Ge-
s u n d h e i t s vorsorge dar.

Geben Sie Ihrem Leben eine Richtung 
Was möchten Sie in Ih rem Leben erreichen? Und was in Ih rem Be-
ruf? Was antworten Sie darauf spontan? Ich höre darauf meist Au s-
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sagen wie: «Ja, ich weiß genau, was ich will: mehr Geld, einen bes-
s e ren Jo b, gute Gesundheit und eine tolle Pa rtnerschaft.» Ac h t u n g :
Wenn Sie sich ebenfalls gern solche unklar formulierten Zu k u n f t s-
bilder ausmalen, ist Ihr Mi s s e rfolg vo r p ro g r a m m i e rt. 

Mit Zukunftsbildern ist es so ähnlich, wie wenn wir jemanden
um einen Gefallen bitten: Wir müssen präzise ausdrücken, was wir
möchten. Wie soll derjenige sonst wissen, was er oder sie für Sie tun
kann? Er oder sie könnte nur raten. Die Folge wäre wahrscheinlich,
dass nichts oder das Falsche geschieht.

Ähnlich konkret sollten wir unsere Energien lenken, die unser
Business- und Pr i vatleben steuern. Wie das geht und was jeder Ei n-
zelne tun kann, davon handelt dieses Bu c h .

Dabei dürfen wir nicht die En e r g i e - Ge s e t ze der Physik ve r g e s-
sen. Energie kann in atomare r, thermischer, elektrischer oder kine-
tischer Form (Bewegung, Geschwindigkeit) auftreten oder als Po-
tenzial. Wichtig: Energie bleibt immer erhalten. Sie kann nicht
ze r s t ö rt we rden oder verschwinden. Energie kann nur eine andere
Form annehmen.

Materie besteht aus Atomen. Atome haben einen Kern aus Pro-
tonen und Ne u t ronen. El e k t ronen umkreisen den Kern in definier-
ten Bahnen bzw. En e r g i e l e vels. Mit einem Mehr an Energie neh-
men die El e k t ronen eine entferntere Umlaufbahn an. Mit einem
Weniger an Energie sinken sie auf eine nähere Umlaufbahn. We r-
den die Atome durch eine bestimmte Schwingung (etwa einen  Ge-
danken) auf ein bestimmtes Ziel ausgerichtet, entsteht ein kraftvo l-
les, in eine Richtung ziehendes En e r g i e f e l d – wie bei einem
Magneten (siehe nächste Se i t e ) .

Jedes leidenschaftliche Ziel bündelt Energ i e

Wir können dieses Naturgesetz, wonach sich alles nach bestimm-
ten Energien ausrichtet, auch auf uns Menschen übertragen. So-
bald wir mit Kraft und Leidenschaft ein konkretes Ziel anstre b e n ,
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schwingen unser Körper, Geist und unsere Seele im Einklang mit
diesem T h e m a .

Das klingt anstrengend, geschieht aber in Wi rklichkeit vo n
selbst. Wir funktionieren ähnlich wie ein Stück Eisen, das man
m a g n e t i s i e rt. Die Ausrichtung der Atome (Po l a r i s i e rung) macht ein
normales Metallstück plötzlich anziehend für anderes Eisen. So
lange kein solches in der Nähe ist, «schläft» der Magnet. Aktiv wird
er erst durch das Zusammenspiel mit seinem Ge g e n s t ü c k .

Für uns Menschen bedeutet das im übertragenen Sinn: Alles,
was wir mit intensiven Gedanken und Gefühlen aufladen, wird ge-
nau dadurch wichtig für uns. Wir selbst entscheiden, womit wir in
Resonanz gehen – und was uns nicht berührt. Der einzelne Me n s c h
handelt je nach seiner Prägung selbst in ve r g l e i c h b a ren Si t u a t i o n e n
individuell anders. 

Un s e re unbewussten Pro g r a m m i e rungen machen uns zum
« Magneten» für unser individuelles, persönliches Schicksal. Ni c h t
die «Sterne» bestimmen unser Wohlergehen, sondern das, was wir
aus unseren Anlagen machen. Wir können alle unser individuelles
Schicksal verändern – wenn wir uns dazu entscheiden und aktiv
we rden. Dafür möchte ich Ihnen in diesem Buch die nötigen We rk-
zeuge in die Hand geben.

Ein Beispiel: Visionär denkende Menschen treffen weitaus eher
als Pessimisten auf die passenden En t s c h e i d u n g s t r ä g e r, mit denen
sie ihre Ideen ve rw i rklichen können. Um g e k e h rt ziehen manche
Menschen Schwierigkeiten und Katastrophen nur so an, immer
oder zumindest in bestimmten Phasen. Sie tragen als selbst er-
nannte Realisten ein negatives Weltbild mit sich herum und war-
ten geradezu auf Enttäuschungen. Es erscheint naheliegend, dass
sich unter solchen Umständen kaum große Leistungen, Erf ü l l u n g
und Erfolg einstellen.

Man nennt diesen Re s o n a n z - Zusammenhang auch das Ge s e t z
der An z i e h u n g s k ra f t . Dies ist weder ein abgehobener New - A g e -
Aberglaube noch eine besonders überraschende Erkenntnis. Es ist
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ein Naturgesetz, das jedem Atom unseres Körpers zeigt, was es zu
tun hat – egal ob wir darüber Bescheid wissen oder nicht.

Ü b e rwinden Sie hinderliche Überzeugungen 
Können Sie sich vorstellen, bald 20 Pro zent effizienter zu arbeiten
und die gewonnene Zeit für sich zur Ve rfügung zu haben? Ne i n ?
Schade! Das ist nämlich einer der Nebeneffekte des En e r g y - Tr a i-
nings in diesem Buch. Wenn Sie dieses Ergebnis nicht einmal theo-
retisch für möglich halten, we rden Sie es wohl gar nicht pro b i e re n .

Wir haben es hier mit einer menschlichen Schwachstelle zu
tun: Wir bewe rten gern alles aus der Sicht unserer bisherigen Er-
f a h rungen. Doch diese bieten uns häufig keine gute Or i e n t i e ru n g s-
hilfe – sind doch die meisten Menschen mit recht durc h s c h n i t t l i-
chen Prägungen und Vorbildern aufgew a c h s e n .

Eine Sache ist nicht unmöglich, nur weil wir sie nicht kennen
oder weil sich bisher niemand daran versucht hat. Tun Sie sich da-
her folgenden Gefallen: Beobachten Sie, wann und wo sich beim
Lesen dieses Buchs Ihr innerer Zwe i f l e r, Be s s e rwisser und Ne i n - Sa-
ger zu Wo rt meldet. Er wird sich spätestens beim Abschnitt EFT
( Seite 130) zu Wo rt melden. Wenn es dort darum geht, hemmende
Pro g r a m m i e rungen endgültig los zu we rden, wird er keck meinen:
Wenn es so einfach wäre, wieso macht das nicht jeder? 

Die Botschaft ist klar: Wenn jeder das Gleiche macht wie alle
a n d e ren, gibt es keinen Fo rtschritt. Erlauben Sie sich diese eine
Chance. Halten Sie zumindest so lange durch, wie es dauert, dieses
Buch zu lesen und Ih re ersten eigenen Versuche durc h z u f ü h re n .
Das genügt – alles, was Sie brauchen, sind ein paar kraftvolle, po-
s i t i ve Ergebnisse. Was wird Ihr kleiner Be s s e rwisser dann zu sagen
haben? Ganz verschwinden soll er ja nicht. Mit einem gesunden
Maß an kritischem Urt e i l s vermögen erkennen und vermeiden wir
schließlich Ir rtümer und Ir rwe g e .
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E n e rg y - Ti p p :

Bevor Sie Ihrem inneren Zweifler auf den Leim gehen, blättern Sie zu

Seite 135: Bearbeiten Sie Ihre negative Erw a r tungshaltung mit der

d o r t vorgestellten Methode. Man muss ab und zu einen ungewöhn-

lichen Weg gehen – selbst wenn das bedeutet, das Buch von hinten

nach vorne zu lesen. 

Sie haben die Macht über Ihre Energ i e

Niemand da draußen hat den Funken einer Chance, Ihnen En e r-
gie zu rauben – wenn Sie es nicht zulassen oder gar selbst so arran-
g i e ren! Schließlich «rufen» wir unbewusst genau jene Me n s c h e n ,
Situationen, Jobs, Mi t a r b e i t e r, Vorgesetzten, Pa rt n e r, Freunde etc.
in unser Leben, die zu unserer Schwingung passen. 

Hier ist noch ein «Geheimnis»: So komplex wir Me n s c h e n
scheinbar «funktionieren» – die meisten unserer Prägungen sind
einfach und überschaubar. Wir haben diese Prägungen auf Gru n d
bestimmter Erf a h rungen gespeichert. Aus diesen Bausteinen zim-
mern wir unsere individuelle Realität. So entstehen unsere typi-
schen Muster: Wie wir privat und beruflich handeln, ob wir zum
Beispiel auf unsere Gesundheit achten, zu unseren Freunden ste-
hen, ob wir uns sozial engagieren oder gerne re i s e n .

De m e n t s p rechend wichtig ist eine regelmäßige Reflexion über
u n s e re alltäglichen Erlebnisse. Das Leben ist unser bester Lehrmeis-
t e r. Wir können so erkennen, wo wir unsere harmonische Mi t t e
noch nicht erreicht haben und wo wir noch etwas ändern sollten.
All dies ist das Thema dieses Bu c h e s .

Hilft Positives Denken?
Ich verstehe unter Re f l e x i o n, wenn wir unsere eigene Situation ehr-
lich betrachten. Wir tun dies häufig hervorragend bei anderen. Mi t
sich selbst beschäftigen sich die meisten Menschen hingegen un-
gern. Wir verschönen auch gern unser Selbstbild. Sich die eigene
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Welt schön zu reden oder mit positivem Denken zu ve r h ü b s c h e n ,
macht uns nicht zu En e r g i e - Meistern und -Meisterinnen. Unser in-
n e res System ist viel zu schlau und zu komplex, als dass wir uns eine
p e rfekte heile Welt einfach so einreden könnten. 

Verstehen Sie mich bitte richtig: Gute und förderliche Ge d a n-
ken sind zu bevo rzugen. Das Problem ist jedoch der mögliche
Wi d e r s t reit, in den unsere Gedanken und Gefühle miteinander ge-
raten können. 

Wenn das, was wir uns suggerieren möchten, unseren innere n
Ü b e rzeugungen widerspricht, dann wollen wir nicht richtig daran
glauben. Und schon ist die zielstrebige Kraft weg, die wir für die
Ausrichtung auf unsere positiven Ziele bräuchten. Das kann man
mit einem Unternehmen vergleichen, in dem ein Auftrag erf ü l l t
we rden soll. Ständig kommen jedoch widersprüchliche Anwe i s u n-
gen. 

Die Energien we rden chaotisch im Kreis herumgeschickt und
können nicht in eine Richtung gebündelt we rden. Genauso ist es
mit positivem Denken, das auf Widersprüche stößt. 

Was zurückbleibt, ist Frustration und Unsicherheit: «Ic h
schaffe es nicht, positives Denken hilft mir nicht», so lauten ent-
täuschte Ko m m e n t a re. In Wi rklichkeit liegt der Fehler in der fal-
schen Anwendung. Sich eine in Wi rklichkeit miese Sache naiv
schön zu reden, schadet nur und hindert den eigenen En t w i c k-
l u n g s p ro zess. Po s i t i ve Gedanken wirken nur, wenn sie stimmig
sind, wenn sie also mit unserem Innenleben in Einklang stehen.

Sind Sie guter Laune?
Stimmungen und Ge f ü h l e beeinflussen unsere Energie und damit
u n s e re Ausstrahlung. Ob wir eher positive oder negative Lebens-
e rf a h rungen machen, hängt zu einem Großteil vom eigenen In n e n-
leben ab. 

Forschungen zeigen: Ne g a t i ve Emotionen wie Angst, Ne i d ,
Hass, Zorn oder berufliche Überf o rd e rung schwächen langf r i s t i g

26



K ö r p e r, Geist und Seele. Wir we rden anfälliger für Krankheiten
oder Unfälle und ziehen widrige Umstände geradezu magnetisch
an. Um g e k e h rt ziehen wir Harmonie und Erfolg an, wenn wir vo n
Freude, Liebe, Wohlwollen, Da n k b a rkeit, Stolz, Optimismus oder
Glück erfüllt sind. Wir bringen solchen Menschen wie von selbst
mehr positive Gefühle und Au f m e rksamkeit entgegen als den
Negativmenschen. Dass sich dies auch auf den Erfolg auswirkt, ist
n a h e l i e g e n d .

Mit Energie Ihren persönlichen Lebens-Fahrplan wählen
« Entscheiden Sie zuerst, wer Sie sein wollen, und handeln Sie dann
e n t s p rechend», heißt es in einem Sp r i c h w o rt. Sie wissen nun, dass
sich Atome durch eine magnetisierende Kraft polarisieren und aus-
richten (Seite 22). Ihnen ist also klar, warum Sie magnetische Zi e l e
brauchen: So we rden Sie Ihr Leben mehr und mehr auf die positive
Seite bewegen. Bedenken Sie: Nach dem Gesetz der gegenseitigen
Anziehung bekommen wir mehr von dem, worauf wir unseren Fo-
kus, unsere Energie und unsere Au f m e rksamkeit richten. Da m i t
Ih re Ziele die gewollte Wi rkung erreichen, sollten sie 
• klar definiert sein,
• i n t e n s i ve Gefühle in Ihnen auslösen (siehe Seite 28), 
• überprüft we rden, ob Sie wirklich dran glauben können, 
• immer wieder ins Bewusstsein geholt und somit aktiviert we r-

d e n .

Stellen Sie sich Ih re ve rw i rklichten Ziele möglichst oft bildhaft
vo r. Wie we rden Sie sich fühlen? (Siehe auch Seite 147.) An gro ß e
Vorhaben müssen wir uns oft erst gewöhnen. Deshalb soll-
ten Sie Ih re Ziele schriftlich festhalten. Sie geben ihnen damit 
eine größere Bestimmtheit. So können Sie Ih re Ziele immer 
wieder durchlesen und neu fokussieren, wenn es turbulenter zu-
geht. 

Ohne Ausnahme braucht jeder Mensch, der das Beste aus sei-
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nen Möglichkeiten machen möchte, einen solchen «Lebensfahr-
plan». 

Überprüfen und überarbeiten Sie ihn regelmäßig. Die gru n d-
legende Linie wird sich selten ändern. Ziele bündeln Energien – 
24 Stunden täglich, im Wachzustand ebenso wie im Traum. Klare
und glaubw ü rdige Ziele sorgen dafür, dass jede Zelle unseres Kör-
pers mitschwingt. Sie helfen, Energien in die angepeilte Richtung
zu bewegen, anstatt sie, wie die meisten Du rc h s c h n i t t s b ü r g e r, in
alle Winde zu ze r s t reuen. 

Es gibt noch einen Vo rteil dabei: Mit einem klaren Ziel vo r
Augen entwickeln Sie Ih re Talente und Fähigkeiten. Wa rum? Um
zu erreichen, was Sie wirklich wollen, müssen Sie neue und unbe-
kannte Wege beschreiten. Schließlich streben Sie ein «Mehr» an
und geben sich nicht mit dem zufrieden, was zufällig daher-
kommt. 

I h re Gefühle sind mächtige Energ i e n

« Wie man in den Wald hineinruft, so schallt es zurück.» 

Wussten Sie das? Gefühle sind der im Wi rtschaftsleben am meisten
vernachlässigte «Soft Fact». Gefühle beeinflussen unseren ganze n
Körper sehr machtvoll. Menschen mit positiven Gefühlen sind
nicht nur glücklicher, sie entwickeln auch mehr Antikörper im
Blut. Sie sind gesünder als Menschen mit «grauer» Ge m ü t s ve rf a s-
sung. Hängen vielleicht gar häufige Krankenstände auch mit der ei-
genen Lebenshaltung, mit belastenden Gedanken und Ge f ü h l e n
zusammen? Die Erkenntnisse der Ps yc h o n e u roimmunologie schei-
nen dies zu bestätigen. Demnach existiert eine eindeutige We c h s e l-
w i rkung zwischen psychischen Fa k t o ren, St ress und dem Im m u n-
system. 

Un s e re unsichtbare In n e n welt entscheidet nicht nur darüber,
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ob wir die nächste Gr i p p ewelle unbeschadet überstehen. Sie formt
auch unsere Aura: Un s e re Gefühle bestimmen unsere Au s s t r a h l u n g ,
unser Charisma und wie wir auf Mensch und Umfeld wirk e n .
Wa rum das so wichtig ist? 

Wir tauschen uns beständig mit unserem Umfeld aus. Alles um
uns herum re a g i e rt darauf, wie wir «in den Wald hineinrufen». Wi r
« rufen» mit allen unseren verschiedenen Schwingungen: mit Wo r-
ten und Taten ebenso wie auf allen anderen Kanälen, auf denen wir
etwas ausstrahlen. 

Laut aktuellem Wissensstand nehmen wir rund 90 Pro ze n t
u n s e rer Informationen unbewusst auf. Un s e re nonverbalen Wa h r-
nehmungen sind aus diesem Grund so wichtig. Dazu zählen Ih re
Körpersprache, Ih re Erscheinung, wie Sie sich in bestimmten
Situationen verhalten – oder auch, ob sich andere Menschen in Ih-
rer Ge g e n w a rt heiter und motiviert oder gestresst und unsicher
fühlen. 

Bedenken Sie: Wir erhalten nach dem Gesetz der Anziehung im-
mer mehr von dem, worauf wir unsere Au f m e rksamkeit richten.
Dieses Gesetz unterscheidet nicht, ob die «Lieferung» gut oder
schlecht für uns ist.

Emotionen können Energie spenden – oder rauben

P o s i t i v N e g a t i v

F re u d e E n t t ä u s c h u n g
L i e b e E i n s a m k e i t

S i c h e rh e i t A n g s t
Ve rt r a u e n M i s s t r a u e n
H e i t e r k e i t Tr a u e r

G l ü c k S c h m e rz
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E n e rg y - Ti p p :

Wir re a g i e ren im Alltag meist unbewusst auf Situationen. Jede unse-

rer Reaktionen beeinflusst aber unser Wohlbefinden und unsere Aus-

strahlung. Üben Sie daher bewusst, Ihre Stimmung und Gemütsver-

fassung während eines Geschehens wahrzunehmen. Sind Sie darin

geübt, können Sie sich rasch aus Ihrem negativen Kopfkino voller

trüber Gedanken herausholen. Wie das geht? In sich hineinzuspüre n

ist der erste Sch ri t t. Entscheidend ist aber, wie Sie re a g i e ren. Ein gu-

ter Tipp: Denken Sie lieber n o ch einmal über etwas nach – und falls

nötig, dann noch einmal. Sie werden erkennen: Man kann über den

gleichen Sachverhalt einmal so und einmal anders denken. Mit die-

ser Methode werden Sie Ihre Denkmuster langsam, aber tief gre i-

fend verändern – zum Positiven!

S p ü ren Sie die Kraft des Unsichtbaren 
Physikalisch betrachtet, ist jeder Gegenstand Schwingung in ve r-
dichteter Fo rm. Nur ein geringer Teil der im Un i versum zur Ve rf ü-
gung stehenden Energien ve rdichtet sich zu Materie. Der Gro ß t e i l
aller Energien ist unsichtbar – geschätzte 95 Pro zent der Materie im
Weltall. Obwohl unsere Augen und Kameras diese Materie nicht
wahrnehmen können, macht sie den bestimmenden Anteil aus. 

Wahrscheinlich geht es auch Ihnen so: Wir nehmen nur so rich-
tig ernst, was wir physisch wahrnehmen können. Wir halten Dinge
für wesentlicher, die wir sehen, berühren oder bearbeiten können.
Wir sind häufig blind für die komplexeren Zusammenhänge des Le-
bens. Aber: Die Dinge existieren nicht nur dann, wenn wir sie sehen
oder angreifen können. Es wird für immer mehr Menschen klar:
Wir klammern einen wichtigen Teil unserer Existenz aus oder bauen
ihn nur unvollständig (etwa über die Religion) in unser Leben ein.

Alles schwingt – und klingt
Wussten Sie, dass jeder Gegenstand seinen eigenen «Klang» hat?
Vieles spricht dafür, dass die großen Denker und Philosophen aus
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alter Zeit recht hatten: Das Un i versum ist nicht nur ein schwingen-
des, sondern auch ein klingendes Un i versum. Es ist kein toter, lee-
re r, unwirtlicher Raum, sondern vibrierende Ursubstanz, aus der al-
les entstand und weiterhin entsteht – wenn auch in für uns langen
Ze i t r ä u m e n .

Jeder einzelne Himmelskörper hat seine spezielle Ei g e n s c h w i n-
gung, das wusste bereits der Astronom Johannes Kepler (1571–
1630). Dieser We l t e n k l a n g mit seinen Fre q u e n zen prägt alles. Wi r
Erdenmenschen sind inmitten einer klingenden Symphonie unter-
schiedlichster Töne des Un i versums entstanden. Da sich diese
Töne außerhalb des menschlichen Hörvermögens befinden, neh-
men wir diese nicht bewusst wahr. Könnten wir sie hören, hätten
wir ständig ein leises Rauschen in unserem Ohr – unsere «Ta u b-
heit» hat also durchaus ihren Sinn. 

Dennoch nehmen wir diese Fre q u e n zen in uns auf – über die
Haut und andere, noch nicht vollständig erforschte Sinne (siehe
auch Seite 165). In der Natur geschieht nichts zufällig, alles hat sei-
nen Sinn und seine Bedeutung. Diese für uns unhörbaren T ö n e
und Fre q u e n zen sind daher wichtig für unsere Entwicklung und
unser Wo h l e r g e h e n .

Auch wir Menschen «klingen»

Unser gesamter Körper schwingt, jedes Organ hat einen eigenen
« Pulsschlag». Das Rückenmark etwa liegt in einer pulsiere n d e n
Flüssigkeit. Unser Gehirn ist ein in niedrigen Fre q u e n zen schwin-
gendes, komplexes Fe u e rwe rk. Die En e r g i e - Medizin («vibrational
medicine») wendet bereits vielve r s p rechende Technologien an, die
den Menschen als «Schwingendes Un i versum» ansprechen. 

Die Erf a h rungen der En e r g i e - Medizin zeigen: Ist der natürli-
che Energiefluss in einem Organ oder auf einem Akupunktur-Me-
ridian unterbrochen, materialisiert sich das Problem früher oder
später als körperliche Be s c h we rde oder Krankheit. Der energeti-
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sche Teil unseres Organismus kann als einziger mit sanften Im p u l -
sen beeinflusst we rden. Was die traditionelle Naturheilkunde über
He i l k r ä u t e r, Akupunktur oder andere sanfte Methoden erre i c h t e ,
b ewe rkstelligt man heute auch durch direkte Schwingungsübert r a-
gung. Die Patienten erhalten die nötigen «Reze p t u ren» nicht mehr
nur über das biochemische Medikament, sondern ergänzend auch
energetisch: Man behandelt etwa bestimmte Meridianpunkte mit
Farblicht und Klängen oder überträgt über spezielle Ma g n e t k ö p f e
die Schwingungen ausgewählter Heilmittel auf den Körper. 

E n e rg y - Ti p p :

Unser Energiekörper ist einfach zu beeinflussen – daher stören ihn

technische Felder ziemlich leicht. Mobilfunk und Elektrosmog kön-

nen ein gesundes, balanciertes Leben gefährden. Mit welchen Vo r-

sichtsmaßnahmen Sie sich vor belastenden Strahlen schützen kön-

nen, er f a h ren Sie ab Seite 175.

B e ruf und Privatleben in Harmonie schwingen lassen
Wir erringen allzu viele berufliche Siege auf Kosten unseres Pr i va t-
lebens und unserer Gesundheit. Um g e k e h rt lassen wir uns häufig
von familiären Gründen im beruflichen We i t e rkommen bre m s e n .
Egal, wie es bei Ihnen persönlich aussieht – «einbeinig» kann es Ih-
nen auf Dauer nicht gut gehen. 

Bedenken Sie: Sie selbst sind die einzige Verbindung Ih rer bei-
den Welten! Auf Dauer übertüncht kein noch so großer beru f l i c h e r
Erfolg Ih re privaten Wunden. Im Gegenteil, haben Sie längerf r i s-
tige private Probleme, sinkt Ih re Leistungsfähigkeit im Be ruf – und
schon ist es vorbei mit Ih ren Sp i t zenleistungen. 

Das umgekehrte Szenario ist genauso wenig ideal. Pr i va t e s
Glück kann ständigen beruflichen Frust nicht ungeschehen ma-
chen. Um in allen neun Lebensbereichen (mehr ab Seite 69) im
Gl e i c h g ewicht zu sein, brauchen Sie ausreichend stabilisiere n d e
Energien aus allen Richtungen. 
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Dass es Ihnen gut geht, sollte auch Ihrem Umfeld wichtig sein.
Denn nur wer viel hat, kann viel geben! Erst wenn Sie in Balance bzw.
Harmonie sind, verfügen Sie über Ihre maximalen Ressourcen.

Was Menschen wirklich brauchen

Welche Re s s o u rcen brauchen wir? Damit es uns persönlich und be-
ruflich gut geht, wir gesund und erf o l g reich sein können, brauchen
wir ENERGIE und viel HARMONIE. Erst wenn wir 
a) genügend positive Energie für uns zur Ve rfügung haben und 
b) alle Be reiche unseres Lebens miteinander in Balance zusam-

menspielen, herrscht Harmonie. Eine sportlich erf o l g re i c h e
Mannschaft spricht von einem «Run» oder «Lauf», andere nen-
nen es «Fl ow». 

Wichtig: Ni c h t jede Energie ist gleich förderlich. Au f p u t s c h m i t t e l
wie Kaffee, Nikotin, Medikamente, Zucker oder En e r g y - Dr i n k s
sind nicht wirklich hilfreich als Energielieferanten. Auch jene
m a c h t vollen Energien, die durch Nörgelei, chronischen St ress, pri-
vate Sorgen oder anhaltende Bez i e h u n g s p robleme entstehen, ge-
h ö ren nicht dazu. Harmonie wird in unserem westlichen De n k e n
leider fälschlicherweise mit Dingen wie «Schöner Wohnen» oder
Wellness gleichgesetzt. Blicken wir stattdessen nach Asien. Ha r m o-
nie steht nach chinesisch-taoistischem Verständnis für ein unive r-
selles Lebensprinzip: Es geht um ein ausgewogenes, sich ständig
veränderndes Zusammenspiel der gegensätzlichen (männlichen)
Yang-Kräfte mit den (weiblichen) Y i n - Energien (Seite 15). 

Auch der Job ist eine Sache der Resonanz
Mir ist bewusst, dass diese Gedanken für die meisten Menschen un-
g ewöhnlich klingen. Mit meiner Annahme stehe ich aber nicht al-
lein. Nicht einmal die unfähigsten Mitarbeiter oder Vo r g e s e t z t e n ,
das gemeinste Mobbing oder eine überraschende Entlassung lassen
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sich als rein äußerliche Ereignisse we g e rk l ä ren. In allen positive n
und negativen Erlebnissen stecken Sie selbst als Regisseur mitten
drin – wahrscheinlich, ohne sich dessen bewusst zu sein.

Achtung: 

Setzen Sie Resonanz nicht mit persönlicher Schuld gleich. Das ist

immer wichtig, insbesondere aber bei Ereignissen, die größer sind

als der einzelne Mensch. Die Gru p p e n e n e rgie ist mehr als die

Summe der Einzelenergien. 

Dazu ein Beispiel: Ein Sonder fall sind Massenentlassungen

oder andere Gru p p e n e reignisse größeren Stils. Hier wird das indivi-

duelle Energiefeld des Einzelnen von einem mächtigen Energ i e f e l d

einer großen Gruppe, einer Firma, einer Region oder eines Ere i g n i s-

ses überlagert. Dabei entsteht so etwas wie ein Gru p p e n s c h i c k s a l

mit individueller Beteiligung. Der und die Einzelne sind zwar nicht zu-

fällig dabei, spielen aber in mehre ren Rollen: Sie sind als Individuum

b e t ro ffen und gleichzeitig Teil z. B. der VW-Familie oder der Wo l f s-

b u rg-Familie. Auch ein Krieg zählt zu den größeren Einflüssen, die

den Einzelnen überpowern können. Doch auch die We l t w i rt s c h a f t ,

eine Krise in der Branche oder gar Management-Fehler sind niemals

allein schuld an einem persönlichen Pro b l e m .

Wir können auch Änderungen selbst anstreben, beispielsweise in-
dem wir uns mit Leuten umgeben, die uns fordern und fördern. 

Meiner Erf a h rung nach ist jeder «Hi n a u s w u rf aus dem Ne s t »
auch eine Chance – und die Au f f o rd e rung, etwas zu ändern. Häu-
fig bestätigen Be t roffene, dass sie schon lange unzufrieden ware n
mit ihrer Situation – nun hat sich die Kündigung oder die Eh e-
scheidung «von selbst» ergeben. In t e re s s a n t e rweise sind die Me n-
schen dennoch überrascht. 

Viele Menschen warten zu lange ab, was passieren wird. Zw a r
sehnen sich ve ru n s i c h e rte oder unzufriedene Menschen nach Ve r-
ä n d e rung. Sie wagen den Schritt jedoch nicht und unternehmen
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nichts. In einer solchen Situation aktiv zu we rden, wäre aber genau
richtig. Dann haben wir größere Chancen, tatsächlich unsere n
Traum zu ve rw i rklichen, als wenn wir abw a rten und nehmen müs-
sen, was daher kommt. Nur wir selbst können unsere Zukunft zu-
frieden stellend gestalten – selbst auf die Gefahr hin, dass wir wo-
anders landen, als man ursprünglich gedacht hat. 

Jedes Ereignis ist eine Chance
Nicht alltägliche Ereignisse, die Ihr Leben durcheinander wirbeln,
bieten wunderbare Gelegenheiten, sich selbst zu analysieren. Fo l-
gende Fragen können Ihnen bei der Aufarbeitung helfen:
• Was könnte das mit mir zu tun haben? 
• Habe ich so etwas schon einmal oder mehrmals erlebt?
• Welches Muster erkenne ich? Was kann ich daraus lernen? 
• Was sollte ich ändern? 

Auch wenn Ih re aktuelle Situation unangenehm ist – sehen Sie es
so: Es ist doch wichtig, endlich erkennen zu dürfen, warum man
g ewisse Dinge (immer wieder) erlebt.

E n e rg y - Ti p p :

Selbst wenn Ihnen das Dickicht noch undurchdringlich erscheint –

halten Sie es einfach für möglich, dass ein bestimmtes Ereignis eine

I h rer versteckten Thematiken widerspiegelt. Damit tritt er f a h ru n g s-

gemäß Ihr (allwissendes) Unterbewusstsein in Aktion. Lassen Sie

sich überraschen, welche interessanten «Ideen» und Gedanken

Ihnen in Bezug auf das Ereignis durch den Kopf ziehen werden. No-

t i e ren Sie diese auf einer eigenen Ideen-Liste. Sobald Sie eine Ve r-

mutung haben, ziehen Sie los und pro b i e ren etwas Neues. 

Morphogenetische Felder
Wenn viele Menschen Energie in ähnlicher Weise nutzen, ent-
stehen spezifische «Felder» mit ähnlichen Schwingungsmustern.
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Der englische Biologe Ru p e rt Sheldrake bezeichnete dies als biolo-
gisches (und potenziell gesellschaftliches) Äquivalent zu einem
e l e k t romagnetischen Feld. 

Sheldrake schlug dafür den Begriff der «Mo r p h o g e n e t i s c h e n
Felder» vo r. Er beobachtete, dass jedes Denken, Fühlen, Er l e b e n
und Handeln ein energetisches Feld erzeugt, in dem bestimmte In-
formationen gespeichert we rden. Diese Felder bleiben oft über
lange Zeiten erhalten – zumindest so lange, bis neue, wichtigere Er-
eignisse die vorigen überlagern.

Wir pro d u z i e ren solche speziellen Energiefelder in großer An-
zahl. So ergab eine Studie, dass Asiaten ihre Art zu denken an-
passten, sobald sie länger in einer anderen Kultur lebten. Dies ist
deshalb so bemerk e n s we rt, weil Asiaten traditionell eine starke Bi n-
dung an ihre eigene Kultur haben. Wir re a g i e ren – unabhängig vo n
Rasse und genetischer Prägung – stark auf lokale energetische Ge-
gebenheiten, die sich unter anderem durch Sprache, Ku l t u r, vo r-
herrschende Meinungen und Philosophien ausdrücken. 

Das erk l ä rt, warum wir manchmal an bestimmten Orten ein
«seltsames Gefühl» haben. Auch besonders belastete «Konflikt- und
St re i t p l ä t ze» in Wohnungen oder Büros haben damit zu tun. Wi e
der Volksmund sagt: «Ein Problem zieht immer das nächste an.»
Häufig bestätigt sich der Ve rdacht im Nachhinein, dass an einem
solchen Ort etwas Belastendes stattgefunden hat. 

Es ist daher wichtig, die Geschichte eines Grundstückes zu be-
achten, wenn man ein neues Firmengebäude oder ein priva t e s
Wohnhaus plant. Eine Re c h e rche in lokalen Chroniken kann vo r
manchen Überraschungen bew a h ren. 

Dieses Prinzip können Sie auch auf Menschen mit pro b l e m a t i-
scher Vergangenheit übertragen. Diese tragen ihre alten Pro b l e m e
in ihrem eigenen «Erf a h ru n g s - Feld» mit sich herum. Sobald die
Umstände wieder dazu «passen», kippen sie leicht in ihre alte Pro-
blematik: Sie machen sich wieder finanziell abhängig oder lassen
sich aufs Neue mit den falschen Ge s c h ä f t s p a rtnern ein. 
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U n t e rn e h m e n s - E n e rg i e n
Auch Unternehmen pro d u z i e ren energetische Fe l d e r. Diese wirk e n
nach innen und nach außen. Ein Unternehmen entspre c h e n d e r
Größe und Bedeutung kann eine ganze Region beeinflussen – we i t
über die wirtschaftlichen Ve rflechtungen hinaus. So wie der Ko n-
zern atmet, lebt und pulsiert, so pulsiert auch das Umland. Vi e l e
der so entstehenden «Felder» sind wichtig und hilfreich: Weil sie
s p ezielle Methoden oder Technologien betreffen, ein besondere s
Fachwissen oder die Betriebskultur weiter tragen.

Manche Un t e r n e h m e n s - Energien sind allerdings gefährlich.
Dies passiert, wenn sie auf subtile Weise die En t w i c k l u n g s m ö g l i c h-
keit oder Freiheit des Ei n zelnen einschränken. In vielen Un t e r n e h-
men herrscht eine Kultur der «Arbeitsve rwe i g e rung, die man mit
Betriebsamkeit tarnt». St a r re St ru k t u ren in vielen Un t e r n e h m e n
hindern anfangs hoch motivierte und fähige Mitarbeiter daran, ihr
k re a t i ves Potenzial so einzusetzen, dass sie sich verstanden, geach-
tet und wichtig fühlen. Finden solche Frustrationen häufiger statt,
sinken Mo t i vation und Arbeitsfreude. Die Menschen in einem sol-
chen Unternehmen leisten nur so wenig, wie unbedingt nötig. Da s
hat zwangsläufig negative Au s w i rkungen auf die Firma. In s b e s o n-
d e re, wenn es sich um eine Grundhaltung handelt, die ganze Ab-
teilungen berührt oder die Betriebskultur widerspiegelt. Ei n e r
Umfrage der Unternehmensberatungsgesellschaft Gallup zufolge
(2004) sind nur 12 Pro zent der Arbeitnehmer in Deutschland en-
g a g i e rt und zufrieden in Bezug auf ihren Arbeitsplatz. Der Re s t
macht Dienst nach Vorschrift oder hat innerlich bereits gekündigt.

Das Drama des schlechten Arbeitsplatzes
Was bedeutet ein negatives Arbeitsumfeld für den oder die Ei n-
zelne? Betrachten wir die Situation durch die «En e r g i e - Brille», so
w i rd rasch klar: Viele Menschen sind unglücklich mit ihrer Arbeit,
weil sie dabei enorm viel En e r g i e ve r l i e ren. 

Die Menschen spüren, dass ihnen etwas Wichtiges abgeht. An-
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statt mit Freude zur Arbeit zu gehen und am Abend heiter und auf-
geladen heimzukommen, wird der Arbeitstag zu einer täglichen
To rt u r. Die Situation scheint ausweglos. Manche kündigen, die
meisten finden sich irgendwie ab. Doch so wird nichts besser. Da u-
e rf rust, wenig Freude und Glücksmomente, Vo rw ü rfe statt kons-
t ru k t i vem Feedback, Mobbing oder fehlende Anerkennung ra u b e n
Lebensenergie. So schlimm es klingt: Manche Unternehmen, Vo r-
gesetzte und Kollegen kann man nur als «En e r g i e p roblem» beze i c h-
nen. 

Die Lösung
Die Mi s e re, in der viele Menschen stecken, ist unübersehbar. Wi r
lassen uns zu stark von äußeren Dingen beeinflussen. Schließlich
will man uns glauben machen, dass wir uns mit vielem abfinden
müssen. Meistens stimmt das auch – ein Ei n zelner wird schwer Un-
t e r n e h m e n s s t ru k t u ren oder ein politisches System ändern. 

Dennoch gibt es einen Au s weg. Viktor Schauberger, der öster-
reichische Na t u rf o r s c h e r, hat erkannt: «Wir müssen um 180 Gr a d
anders denken.» Auf die eigene Arbeitssituation bezogen heißt das:
Wir sollten nicht am äußerlichen Symptom herumdoktern, son-
dern versuchen, die Ursachen in den Griff zu bekommen. Wie wir
m i t t l e rweile wissen, sind das zu einem großen Teil wir selbst. Schon
landen wir wieder bei den Fragestellungen von Seite 35. 

Was ist bisher geschehen?
Fassen Sie mit mir das bisher Gelernte zusammen: 

• Alles ist Energ i e .

• Alles ist mit mir verbunden, nichts geschieht zufällig.

• Die äußere Welt spiegelt meine Persönlichkeit. 

• Ich stehe in Resonanz zu allem rund um mich. 

• Wenn ich diesen Spiegel richtig analysiere, erf a h re ich, was ich

ä n d e rn kann.
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Wie geht es weiter?
Im nächsten Kapitel erf a h ren Sie mehr über sich selbst. Suchen Si e
sich am besten ein ungestörtes Pl ä t zchen, schenken Sie sich ein
Glas ein und legen Sie Stift und Papier bereit. Sie we rden zwei in-
t e ressante Se l b s t - Tests kennen lernen, die Ihnen Klarheit über Ih re
Situation geben können. Füllen Sie diese am besten in entspann-
tem Zustand aus. 

P.S: Bevor es richtig los geht – der schnelle Energ y - K i c k
Sie fühlen sich ausgepowe rt und ohne Energie? Sie fragen sich, wie
Sie das alles schaffen sollen? Dann brauchen Sie rasch einen ord e n t-
lichen En e r g i e - Stoß! 

Machen Sie es sich zum täglichen Ritual, nach dem Au f s t e h e n
( b e i s p i e l s weise vor dem Zähneputzen) Ih re Thymusdrüse zu akti-
v i e ren. Diese re g u l i e rt den Fluss der Lebensenergie im gesamten
K ö r p e r. Sie ist die zentrale Schaltstelle für unsere Lebensgeister, der
Sitz unserer Lebensenergie. Daher re g u l i e rt sie den En e r g i e s t ro m
der einzelnen Meridiane. Der Thymus ist als erstes Organ vo n
St ress geschwächt – deshalb ve r l i e ren wir bei St ress sofort En e r g i e .
Der Thymus ist ein wichtiger Teil unseres Immunsystems. Er bil-
det die so wichtigen T- Zellen, die körpereigenen Abwe h rze l l e n .
Wir sind anfälliger für Krankheiten, sobald unser Thymus ge-
schwächt ist. Die Thymusdrüse spielt auch eine wichtige Rolle, um
K rebs zu verhindern. 

Au ß e rdem re a g i e rt der Thymus unmittelbar auf unsere Em o-
tionen. Er ist also ein Bindeglied zwischen unserem Geist und un-
s e rem Körper. Ein starker Thymus ve r b e s s e rt auch die Ge h i r n t ä t i g-
keit, vor allem die Gedächtnisleistung. Er sorgt für die optimale
Er n e u e rung unserer Zellen. 

Unser physisches Umfeld, in dem wir leben und arbeiten, wirk t
sich besonders stark auf den Thymus aus. Ebenso beeinflussen ihn
u n s e re Er n ä h rung und die Mitmenschen, mit denen wir zu tun ha-
ben. Sogar unsere Körperhaltung ist ausschlaggebend für einen
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s t a rken Thymus. Man fragt sich beinahe: Wofür ist die T h y m u s-
drüse eigentlich nicht zuständig? Die Schulmedizin weiß mit die-
sen energetischen Zusammenhängen noch nicht viel anzufangen.
Daher ist die Bedeutung dieser unscheinbaren Drüse in der Öffent-
lichkeit noch kaum bekannt. 

Untersuchungen des Kinesiologen John Diamond haben er-
geben: 95 Pro zent der Menschen ve rfügen über eine schwache
Lebensenergie. Sie haben eine geschwächte Thymusdrüse. Od e r
verhält es sich umgekehrt: Ist der Thymus schwach und daher die
Lebensenergie nur begrenzt in Fluss? Dabei ist ein vitaler En e r g i e-
fluss wesentlich für unser Wohlbefinden, unsere Ausstrahlung, un-
ser Se l b s t b ewusstsein – und letztlich für unseren Erfolg! 

Das Aktivieren der Thymusdrüse stärkt Ih re Energie. 
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E n e rg y - Ti p p :

Sie sollten Ihrer Thymusdrüse sinnvollerweise regelmäßige Aktivie-

rungs-Sessions gönnen. Tun Sie es immer dann, wenn Sie gern ei-

nen raschen Energie-Kick hätten. Vielleicht ersparen Sie sich so die

eine oder andere Tasse Kaffee oder so manche Zigarette zwischen-

d u rc h .

Sie finden Ihre Thymusdrüse mitten auf der Brust, hinter dem

o b e ren Teil des Brustbeins. Sie können Ihren «Ta rzanpunkt» leicht

mit Hilfe der Abbildung auf Seite 40 finden. Klopfen Sie mit Knöcheln

oder Fingerspitzen sanft auf die Drüse. Eine halbe bis eine Minute

reichen vollkommen aus, das allerdings drei- bis viermal täglich. 

Besonders hilfreich ist diese Aktivierung vor einem großen Auf-

tritt oder vor anstrengenden oder aufregenden Gesprächen. Sie

schütten so Mut machende Immunzellen aus, die Körper und Seele

s t ä r k e n .

Diese einfache, praktische und hilfreiche Übung belebt Ih re En e r-
gie, ve r b e s s e rt die Stimmung und tut so richtig gut. Sie befreit vo n
St ress und sorgt für Ze n t r i e rtheit und Ausgeglichenheit. Klopfen
Sie, so oft Sie möchten – wenn Sie eine Pause brauchen, St ress ab-
bauen oder sich etwas Gutes tun möchten. Sie können bedenken-
los zu jeder Tages- und Na c h t zeit «klopfen».

Zeigen Sie diese einfache Klopfübung auch Ih ren Fre u n d e n ,
Mitarbeitern und Ih rer Familie. Sie ist so einfach durc h z u f ü h re n
und so unglaublich machtvoll. Sie steigern damit Lebensfre u d e ,
geistige Wachheit, Gesundheit, Energie, Leistungs- und Lernfähig-
k e i t .

Diese zentrale «Energy-Übung» wird Sie durch das Buch be-
g l e i t e n .
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